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r Abhärtung.
D ies W ort gehört jetzt auch m it zu den modernen Schlag» 

Sorten und die Abhärtung des Körpers betrachtet man als eines 
wichtigsten H ilfsm ittel der jetzigen und künftigen G eneration, 

dos zu Gesundheit, Körpcrstärke und W iderstandsfähigkeit gegen 
schädliche Einflüsse verhelfen soll. I n  früheren Zeiten hörte man 
^ n ig e r  von der Nothwendigkeit der Abhärtung sprechen. E s  lag 
dirs nicht allein daran, daß dam als noch wenig für Volkswohl und 
dsfeinliche Gesundheitspflege geschah und diese Zustände wenig 
rrürtert wurden, a ls  vielmehr daran, daß diese Abhärtung nicht 
'kst den Menschen zur Pflicht gemacht zu werden brauchte, sondern 
den M eisten von den Verhältnissen geboten w ar.

W ir brauchen zuerst nur an die A rt des früheren Reifens 
Und Fortkommens zu erinnern, a ls  es noch keine Dam pfwagcn 
Und -Schiffe gab. Wie viele M änner und F rauen, ja  Kinder 
wurden da nicht zu Botengängen verwendet, mochten es regel­
mäßige oder gelegentliche sein, und hatten wahrlich Gelegenheit 
iknug, bei oft grundlosen Wegen in jeder W itterung, wo eS oft 
stundenlang keine Einkehr gab, sich abzuhärten! D a s  ging bis in 
ulle S tänd e  aufw ärts b is zu den Wenigen, die über Pferde und 
^a g en  zu verfügen hatten oder Posten benutzen konnten, und selbst 
°>ese hatten Gelegenheit genug, sich abzuhärten. Nicht nur die 
M arktfrauen, Pastoren» und Gutsbesitzerstöchter, die einander oder 
die S ta d t besuchen wollten, und die S tädterinnen , die dies gern 
Erwiederten, waren auf Fußwanderungen angewiesen. Aber wie 
Mknig ist solches Fußwandern heute nothwendig und wie noch viel 
Mkniger w ird es geübt! Wie mußten die jungen Handwerker, denen 
»das W andern" Pflicht w ar, wie alle Fußreisenden bei solcher 
^ 'l 'g en h e it unvorbereitet oft an Abhärtung sich gewöhnen, eine 
«bhärtung, die viel größer und schwerer w ar, als diejenige, 
welche heul zu Tage die M ilitärze it auferlegt und über welche 
Unsere männliche Jugend so leicht Klage führt! A ls die VerkaufS- 
'äden und Werkstätten noch nicht geheizt waren, a ls  eS keine D oppel­
t s t e r  gab und die dienende Klasse wir viele Andere in eiskalten 
A denkam m ern schlief — da gab eS Gelegenheit zur Abhärtung. 
D ir H ausarbeit w ar bis in die bestsituirten Fam ilien hinauf 
"«Mals viel beschwerlicher a ls  jetzt, wodurch die Mädchen dam als 
abgehärtet wurden. D a s  Rezept damaliger vernünftiger HauS- 
drzte zum Vorbeugen wie K uriren von Bleichsucht und Schwäch- 
stchkeit hieß für M ädchen: körperliche Arbeit im Hause und für 
«Elle: Bewegung in freier Luft ohne Wetterscheu und Furcht, sich 
i» erkälten. Jetzt nun soll die „A bhärtung" systematisch betrieben 
Werden —  d i e  Z eit, welche sonst die Töchter körperlicher H aus- 
Mbeit widmeten, widmen sie jetzt kalten Waschungen, dem T urn en , 
schwimmen rc. —  und dabei scheuen sie für ihre AuSgänge Hitze 
w>e Kälte, W ind und Regen, und ein weiter oder holpriger Weg 
»M Freien über Land, selbst wenn er zu einem Vergnügen führt, 
'st ihnen zu viel! D aS ist nicht allein so bei den Reichen —  in 
den B ürgerhäusern und bei der dienenden Klaffe findet man ganz 
dasselbe —  trotz jener künstlichen Abhärtung und S tä rku ng ! V or 
leder körperlichen S trapaze fürchten sich diese Abgehärteten. Gerade 
weil die veränderten Verhältnisse der Gegenwart mehr geistige An­
strengungen fordern a ls  früher, sollte Niemand die körperlichen 
stheuen und diese in der Arbeit suchen, aber nicht unnützen M ode- 
dkschäftigungen obliegen, die, wenn sie nicht zu wirklicher durch­
gehender Abhärtung führen, sondern sonst jede körperliche V er­
wöhnung, Bequemlichkeit und Faulheit fortbestehen lassen, 
Mchts sind, a ls  Zeilverschwendung. N u r im Wechsel zwischen 
geistiger und körperlicher Thätigkeit, zwischen Anstrengung und 
^uhe kann der Mensch sich norm al entfalten und gesund werden.

^  Aie stumme Waise.
Kriminal.Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

(Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)
D irs  ahnte S i r  Frederik und deshalb suchte er, so gut er 

mrniochte, dir kleine M a ry  vor Jack zu schützen.
.  D a  tra t ein ganz unerwartetes Ereigniß ein, daS M a ry  ihrer 
« "hm utier berauben sollte.
. Ozean« weilte nun schon seit zwei Jah ren  in dem Hause 
chres B räu tig am s , in stiller Ergebung den M om ent erwartend, 
w» Rafaelo Babuczek sie zum T ra u a lta r führen werde.

S ie  hatte manches bittere W ort, manche kränkende Anspielung 
^  S eiten  der künftigen Schwiegerm utter in den Kauf nehmen 
M ffen und Alles geduldig ertragen, so lange sie sich der Liebe 
L^ES Verlobten sicher glaubte. Ganz allmählich aber w ar dieser 
g laube erschüttert worden: sie begann zu ahnen, daß eS nur 
« 'k le id  und G roßm uth sei, die Rafaelo noch an sie ketteten und

seine Liebe erkaltet sei.
Doch eS sollte noch schlimmer kommen: die Tochter des 

"chen Bäcker» von gegenüber hatte ein Auge auf den stattlichen 
Photographen geworfen, der seinerseits fü r die dralle, blonde Lein, 
w sich schg„ yst jn seinem Atelier hatte „abnehmen" lasten, 
odlich auch wärmere Gefühle zu hegen begann. Von zärtlichen 

Jucken zu verstohlenen Zeichen, von diesen zu heimlichen S te ll-  
"heins und Küssen w ar es nicht allzuweit, und wenn O zrana 
uch nicht die Untreue ihres Geliebten in deren ganzem Umfange 

M k ,  so wußte sie doch genug, um sich namenlo« unglücklich zu 
lUhlen.
»>. E inst —  »s w ar wiederum an einem milden Abend deS 
Wonnemonat« —  saß die „Tochter der Luft" einsam auf einer 
Erstickten Bank des ParkeS, in den die B ergstraße von D vlling 

Einmündete, und erwog ihr trau riges Geschick, 
y- O zrana hatte nicht darauf geachtet, daß «ine hohe, hagere 
'"'»nnergestalt ihr gefolgt sei, a ls  sie das Hau« verlassen; sie

Fokilische Tagesschau.
Z u  der M eldung des „C zas" von einer bevorstehenden Z  u- 

s a m m e n k u n f t  d e r  K a i s e r  v o n  D e u t s c h l a n d ,  O e s t e r ­
r e i c h  u n d  R u ß l a n d ,  in deren Gefolge sich die M inister des 
Aeußern befinden würden, bemerkt die „N a tio na lze itun g": M an  
kann für den F all, daß eine Zusammenkunft stattfinden sollte, an ­
nehmen, daß dieselbe auf deutschem Boden gehalten werden würde, 
und würde vielleicht in einem solchen Falle an Kiel oder Königs­
berg gedacht werden. Nach dem „EzaS" würde es sich bei dieser 
Zusammenkunft um die Erneuerung der Vereinbarungen von 
Skierniewice, deren F rist im nächsten Ja h re  abläuft, handeln.

I n  B erline r B lä tte rn  lesen w ir tagtäglich, die f r a n z ö s i ­
sche P r e s s e  bejubele den Beschluß des V undesraths, welcher ! 
den Reichszuschuß für die B  e r l i n e r A u s s t e l l u n g  ablehnt. ! 
Heute behauptet das wieder die „ N a t. Z tg ." . Aber sie führt auch  ̂
nicht eine französische Preßstim me zu Gunsten ihrer Behauptung ! 
an. Solche zu finden, wird auch schwer halten. W ir haben be- ! 
re its konstatirt, daß sich der größte Theil der P ariser Presse be-  ̂
gnügt hat, den Beschluß de« BundeSrathS einfach zu registriren. 
D aß  es den Franzosen nicht unangenehm ist, daß die B erliner 
Ausstellung unterbleibt, die der P ariser vielleicht einigen Abbruch 
gethan hätte, ist verständlich; aber soll mau denn m it großen 
finanziellen O pfern  ein Unternehmen, von dessen Unwirthschaft- 
lichkeit man überzeugt ist, durchführen lediglich zu dem Zwecke, 
um  den Franzosen vielleicht momentan einen gelinden Aerger zu 
bereiten? Auö der Petition  des Vereins zur W ahrung der w irth- 
schaftlichen Interessen für Rheinland und Westfalen erhellt, daß 
das Deutsche Reich in seinem eigenen wohlverstandenen materiellen 
Interessen handelt, wenn es in diesem Falle galant ist und der 
d slla  Brunos den V o rtritt läßt.

N u r die Deutschfrcisinnigen unter Führung Eugen Richter'« 
verschließen ihre Augen und halten die Hände geschlossen, wenn eS 
sich um Hebung des d e u t s c h e n  H a n d e l s  und der d e u t s ch e n 
I n d u s t r i e  handelt. DaS A usland hat einen offeneren Blick 
und insbesondere achtet man in A u s t r a l i e n  jetzt genau auf 
die deutschen Bestrebungen. Langsam aber sicher — so führt der ! 
„Sydney-D aily-T elcgraph" vom 20. M a i d. I .  aus —  gewinne ! 
der deutsche Handel imm er und mehr Bode» und erobere sich einen 
M arkt nach dem andern. ES sei nicht blos die Billigkeit deS 
P reises, obwohl dieselbe in der heutigen Zeit der Konkurrenz einen 
bedeutsamen Faktor bilde, welche allein ausschlaggebend sei, in 
vielen Branchen zeichne sich das deutsche Fabrikat auch durch ge­
diegenere Q u a litä t au s. —  B ei E rörterung der Lage der allgemeinen 
Handelskonkurrenz habe die Handelskammer in W olverhampton 
schlagend nachgewiesen, daß Deutschland m it k em englischen Handel 
nicht blos in de» Kolonien erfolgreich in den Kampf getreten sei; 
eS habe den Krieg auch bereits in das M utterland  selbst getragen 
und angefangen, gewisse Industriezweige von dort nach Deutschland 
herüber zu ziehen. — E s  seien nicht blos die niedrigeren Eisen­
bahnfrachten und der billigere Arbeitslohn, der Deutschland zu 
S ta tte n  komme: was vor allem ins Gewicht falle, sei die weit 
gründlichere technische Ausbildung der Arbeiter. D ie gründliche 
E rlernung  eines Handwerks und der darauf bezüglichen Spezial- 
wissenschaften bilde in Deutschland einen Theil der elementaren 
Erziehung, und die Folge davon sei, daß ein ganze« Volk von 
technisch gebildeten Werkleuten der N ation erwachse. — D er stets 
zunehmende Handel Deutschlands mit N eu-S üd-W ales entziehe 
schon jetzt England einen sehr beträchtlichen Theil des Handels, 
und m it der neuen und direkten regelmäßigen Dampferverbindung 
zwischen Deutschland und Australien werde die E infuhr der deutschen

w ar so i» ihr Leid versunken, daß sie selbst die Begleitung 
M a ry 's  abgelehnt hatte. S ie  wollte einen Entschluß fassen, denn 
dies Leben, daS sah sie wohl ein, konnte so nicht fortgehen, —  
es w ar nicht mehr zu ertragen.

D a  schreckte sie der Laut einer bekannten, aber lange nicht 
mehr gehörten S tim m e aus ihren T räum en auf. V or ihr stand 
ein früh gealterter M ann , aus dessen Zügen Kummer und E n t­
behrung sprachen. E r  sah sie m it einem Blick an, aus dem innige 
Liebe leuchtete, und rie f:

„Ozeana —  meine O zeans, vergieb m ir!"
S ie  fuhr erschreckt zusammen und wollte sich erheben, um den 

R äuber ihrer Gesundheit, ihrer Schönheit zu fliehen, doch Angelo 
Franceschini hatte sich zu ihren Füßen niedergeworfen, umklammerte 
schluchzend ihre Knie und wiederholte im m er nur seine B itte : 
„Vergieb m ir meine T ha t, O zeana —  e« w ar ja die Liebe, die 
Eifersucht, die mich dazu getrieben, die mich wahnsinnig gemacht!"

Und O zeana, die jetzt selbst erfahren, welch' tiefes Weh ver­
schmähte und verrathene Liebe bereitet, begann zu weinen und 
vergab dem Reuigen.

A ls die Gefühlswogen sich ein wenig besänftigt, setzte sich 
der Bajazzo an Ozeana'« Seite  und erzählte, daß er, seit einem 
M onat a ls  geheilt aus der Irre n a n s ta lt entlassen, sie aufgesucht j 
habe, um , so weit eS möglich sei, das begangene schwere Unrecht 
wieder gut zu mache». E r  wisse Alles, auch daß Rafaelo 
Babuczek an eine Heirath m it der reichen Bäckerstochter denke: 
nun sei der Augenblick gekommen, wo seine Liebe der Getäuschten 
ein Ersatz sein könne. I h n  kümmere der Verlust ihrer Schönheit 
nicht, seine Liebe sei sich gleich geblieben und er biete ihr Herz 
und Hand.

Direktor FranzeSchini, Angclo'S B ru d er, w ar gestorben; sein § 
Erbe fiel zum Theil dem Bajazzo zu, und m it Hülfe dieses zwar : 
bescheidenen Nachlasses, der zumeist in W agen, Drahtseilen und 
sonstigen Requisiten bestand, hoffte Angelo sich eine Existenz zu 
gründen. Und wenn auch O zrana  nicht mehr „arbeiten" konnte,

W aaren auf den australischen M ärkten sich noch beträchtlich steigern. 
—  D ie Ausdehnung dieser Linie nach BriSbanc werde auch die 
Q uensland-M ärkte zum Nachtheil deS englischen interkolonialen 
Handels m it deutschen Artikeln überschwemmen, kurz, Alles deute 
darauf hin, daß die deutsche Konkurrenz sich für die Sydney- 
Kaufleute in noch empfindlicherem Grade fühlbar machen werde, 
a ls  dies bisher der Fall gewesen. —  M it  Recht bemerkt hierzu 
die „Nordd. Allg. Z tg ." : Diese Aeußerungen einer Zeitung, 
welche in Deutschland einen ebenso unliebsamen wie gefährlichen 
Konkurrenten erblickt, zeigen einerseits, daß es m it den Erfolgen 
unserer W irthschaftspolitik doch wohl ganz anders bestellt sein muß, 
a ls unsere regierungsfeindlichen B lä tte r ihre Leser glauben machen 
w o llen ; sodann liefern sie aber auch einen neuen Beweis dafür, 
daß sogenannter „Fortschritt" und „F reisinn", und wa« darum 
und daran hängt, regelmäßig an demselben S trang e  ziehen, wie 
das ausländische Deutschfeindliche; denn beide, die inneren sowohl 
wie die äußeren Gegner unser heutigen Lage, erblicken w ir hier 
wieder vereint, um vor den Gefahren zu warnen, welche aus der 
neuen deutschen Wirthschaftspolitik erwachsen sollen. —  N u r ist 
dazu zu bemerken, daß, während den Klagen der Australier über 
daS Emporblühen deS deutschen H andels eine gewisse Berechtigung 
keineswegs abgesprochen werden kann, diese selben Klagen im 
M unde deutscher Reichsangehörigen einen recht unpatriotischen Bei­
geschmack haben.

D aS ö s t e r r e i c h i s c h e  K a i s e r  p a a r  trifft am 7- 
August in Gastein zum zweitägigen Besuch des deutschen Kaisers 
ein.

Am Schluß der gestrigen Sitzung der f r a n z ö s i s c h e n  
D r p u t i r t e n k a m m e r  feuerte ein M an n  einen R e v o l v e r -  
s ch u ß ab. E r  wurde natürlich sofort festgenommen und erklärte, 
er sei in großer Noth und habe durch seine T ha t nur die Auf­
merksamkeit auf sein Elend lenken wollen. B ei seiner Festnahme 
zeigte es sich, daß noch fünf Läufe seine« Revolvers geladen waren. 
D er M an n  hat sich a ls  ein durch die R eblaus ru in irte r  und 
irrsinnig gewordener W einbauer CapuS entpuppt.

B is  gestern gegen Mitternacht waren 572 e n g l i s c h e  P a  »  
l a m r n t s w a h l e n  bekannt; davon entfallen auf die Konser­
vativen 290, auf die dissentirenden Liberalen, 62, auf Anhänger 
Gladstone'S 148, und auf die Parnelliten 72.

D ie e n g l i s c h e  P r e s s e  beruhigt sich allmählich über die 
Aufhebung der F r e i h a f e n  st c l l u n g B a t u m s ,  sie hält 
aber die Gelegenheit für geeignet, Kompensationen zu verlangen. 
D ie „ T im e s"  sag t: Durch den W iderruf des A rt. 59 des B e r ­
liner Vertrage« werde die von England auf dem B erline r Kon­
gresse eingegangene Verpflichtung, den M tu s  quo  u n ts  betreffs 
der Dardanellen zu respektiren, zum tovten Buchstaben, ebenso wie 
Rußland erlange England seine Freiheit deS Handelns wieder.

D ie s p a n i s ch e D  c p u t i r l  e n k a m  m e r  hat die C i v i l -  
l i s t e  für die K ö n i g i n - R  e g e n t i n m it 203 gegen 21 
S tim m en  genehmigt. Die Brandreden P i  y M argall«  haben so­
nach keinen Erfolg gehabt. Derselbe machte sich damit lächerlich, 
daß er eS dem verstorbenen König, den er nebenbei deS B örsen- 
spielS beschuldigte, als ein Verbrechen anrechnete, dem deutschen 
Reiche wegen der Karolinen - Affaire nicht den Krieg erklärt zu 
haben. Und dieser M ann  w ar einst M in is te r!

E in  ungarisches B la tt berichtet über in B u k a r e s t  schwebende 
Verhandlungen wegen Sicherung des D u r c h m a r s c h e s  r  u s s i -  
s c h e r  T r u p p e n  durch R u m ä n i e n  für den Fall, daß R u ß ­
land B ulgarien  besetzen wollte.

so würde sie a ls  „F ra u  D irektorin" doch einen W irkungskreis 
finden und eine Heimalh haben.

D a s  arme Mädchen hörte ganz still zu. Vorher hatte sie 
sich m it Selbstmordgedanken getragen —  jetzt bot ihr ein M ann  
Herz und Hand, und er liebte sie —  kein W under, daß Ozeana 
bald ihren Entschluß gefaßt hatte.

Schon nach drei Tagen der Bedenkzeit verließ die „Tochter 
der Luft" nach einem schmerzlichen Abschied von ihrer Pflege­
tochter daS H aus Rafaelo'« unter dem Vorgeben, zu ihrer Kunst 
zurückzukehren. S obald  es ihr gut gehen werde —  so hatte sie 
beim Abschiede der weinenden M ary  versprochen —  werde sie die­
selbe nachholen.

A ls S i r  Frederik wieder einmal das HauS des Photo­
graphen besuchte, vernahm er die wunderbare Kunde, —  auch ließ 
H err Babuczek ziemlich deutlich merken, daß ihm das stumme 
Mädchen jetzt eine große Last sei. Wohl habe er das arme Kind 
gern und eS verdiene sein B ro t durch die seltene Kunstfertigkeit 
in der Handhabung von S t i f t  und F arben ; aber sein künftiger 
Schwiegervater —  hier w arf sich Rafaelo in die B ru s t —  wolle 
nichts von so hergelaufenen Leuten wissen, und die Lcni, seine 
B ra u t, solle auch in ihren jungen Jah ren  nicht S tie fm utter spielen.

D er Kapitän hörte Alle« ruhig m it a n ; dann versprach er 
dem Photographen, sich nach irgend einem Zufluchtsort fü r die 
Kleine umzusehen.

Babuczek dankte und S i r  Frederik begab sich, nachdem er 
die tiefbetrübte M a ry  zu trösten versucht, in die innere S ta d t , 
wo in einer der frequentcsten S traßen  eine junge Kunstjüngerin 
wohnte, die ihm nahestand.

Rosa Riede! war ein Mädchen vom B allet, jung, sehr hübsch 
und b rav ; sie hatte lange den Verlockungen widerstanden, welche 
ihr B eru f m it sich brachte. A rm , aber tugendhaft, war sie mehr al« 
einmal hungrig zu Bette gegangen, weil sie ein opulentes S o u p e r, 
eine elegant eingerichtete W ohnung oder luxuriöse Garderobe nicht 
m it ihrer Schande erkaufen wollte.



Deutsches Zleich.
B erlin , 11. Z u li 1886.

—  Se. M a j. der Kaiser, welcher morgen (Sonntag) Nach. 
mittag Bad Ems verläßt, begiebt sich zunächst zum Besuch I .  M . 
der Kaiserin nach Koblenz, von wo er am Dienstag Abend nach 
der Inse l Mamau abreist.

—  Aus der Thatsache, daß Erhebungen über das Bedürfniß 
etwaiger staatlicher Beihülfen an die durch Überschwemmungen, 
Hagel rc. Geschädigten in Schlesien und auf dem Eichsfelde, sowie 
über die Thunlichkeit etwaiger systematischer Schutzmaßregeln gegen 
die Wiederholung derartiger Unglücksfälle eingeleitet worden sind, 
w ird  gefolgert, daß die bezüglichen Interpellationen im Abge­
ordnetenhause „doch nicht ganz erfolglos geblieben" seien. Dem­
gegenüber sei nur bemerkt, daß derartige Erhebungen bereits vor 
Einbringung der Interpellationen eingeleitet waren, und Laß die 
damals vorliegenden Ergebnisse der Antwort des M inisters zu 
Grunde lagen. F ü r »ganz erfolglos" sind deshalb allerdings die 
Interpellationen nicht zu erachten, insofern es der Regierung immer 
nur erwünscht sein kann, die Meinungen und Vorschläge der Ver- 
treter der betroffenen Distrikte kennen zu lernen. Leider wurde 
dies der Regierung durch einen Theil der Herren dadurch erschwert, 
daß diese das sachliche Moment hinter dem agitatorischen zurück- 
treten ließen.

—  A uf der W erft des „V u lkan" in S te ttin  ist heute der 
erste große Subventionsdampfer „Preußen" in Anwesenheit der 
M in is te r v. Puttkamer und v. Bötticher, sowie anderer höherer 
Würdenträger glücklich vom Stapel gelaufen. Den Taufakt vo ll­
zog die Gemahlin des Oberpräsidenten G räfin v. Behr-Negcndank

—  Das Hirschberger Thal ist von einer neuen Ueberschwemmung 
heimgesucht worden, die thcilweise noch größer sein soll, als die 
letzte. Namentlich steht das Zackengebiet unter Wasser. D ie 
niedriger gelegenen Stadtthcile Hirschberg's und die umliegenden 
Ortschaften sind gleichfalls überschwemmt.

—  Anläßlich des am Freitag Abend in T rie ft stattgefundencn 
Festes an B ord  des deutschen Dampfers „Braunschweig" sandte 
Statthalter Baron PrctiS aus Äussre an den Tricster Vertreter 
des Norddeutschen Lloyd das nachstehende BeglückwünschungS- 
telegramm: „Leider verhindert, der Einladung zu folgen, begleite 
ich das junge Unternehmen, welches hoffentlich zu einem neuen 
Bande der Jnteressen-Gemeinschaft zwischen dem deutschen Reiche 
und unserer Monarchie sich gestalten w ird, m it meinen besten 
Wünschen."

Kiel, 10. J u l i.  DaS Panzerschiff „Sachsen" und die Kreuzer- 
fregatte „P rin z  Adalbert" sind gestern Abend hier eingetroffen.

Dresden, 10. J u li.  Der gestern Nachmittag von Wien nach 
DreSden abgegangene Kurierzug ist heute früh 2 Uhr auf die durch 
die heftigen Regengüsse herabgespülten Erbmassen gefahren, wobei 
der Zug entgleiste und drei Wagen den Damm herunterstürzten. 
Es wurde jedoch Niemand verletzt. D er Güterverkehr ist stark ge­
stört und w ird  vorläufig über eine andere Linie geleitet; die Passa- 
giere haben umzusteigen.

Mstand.
Rom, S. J u li.  Bon Donnerstag M itta g  biS gestern M itta g  

sind an der Cholera erkrankt in Codigoro 8 Personen, gestorben 
2 (darunter eine früher erkrankte Person), in B rind is i 12 Per­
sonen erkrankt und 7 gestorben, in Erchie 12 Personen erkrankt 
und 3 gestorben, in Francavilla 47 Personen erkrankt und 41 ge­
storben (darunter 17 früher erkrankte), in Latiano 52 Personen 
erkrankt und 22 gestorben (darunter 4  früher erkrankte), in O rio  
4 Personen erkrankt und I gestorben. I n  Venedig kam eine 
neue Choleraerkrankung vor, in Ostuni sind 2 bereits früher E r ­
krankte gestorben. I n  T rie ft sind von gestern M ittag  bis gestern 
Abend 2 Cholerafälle, darunter einer bei einem Infanteristen in 
der großen Kaserne, vorgekommen. I n  Fiume kommen, nach 
Meldungen von dort„ zwar täglich einzelne Choleraerkrankungen 
vor, einen epidemischen Charakter hat die Krankheit indeß bis jetzt 
nicht angenommen.

P aris , 10. Z u li.  An Stelle deS M arqu is  von Noaillcs, 
welcher um seine zeitweilige Stellung zur Disposition nachgesucht 
hatte, ist der G ra f von Montebello, bisher Gesandter in Brüssel, 
zum Botschafter in Konstanlinopel ernannt worden.

P aris , 10. J u li.  Die Generalraths-Wahlen sind auf den 1. 
August festgesetzt.

S t Petersburg, 10. J u li.  D ie Königin von Griechenland 
ist gestern Abend m it ihren Kindern hier eingetroffen.

Krovinzial-Wachrichten
/H. Aus dem Kreise Thorn. (Fortbildungsschule in Kulmsee. 

Methodologischer KursuS für Lehrer.) D ie Königliche Regierung Hai 
für Kulmsee eine Fortbildungsschule einzurichten angeordnet und einen 
Zuschuß von 1100 M k. bewilligt. D a gegen diese Einrichtung 
sonst nichts im Wege steht, so soll der Unterricht in kürzester Zeit

D a hatte sie auf einem Maskenbälle im Opernhause die Be- - 
kanntschaft S ir  Frederik's gemacht. Sein zurückhaltendes, ernstes 
Wesen hatte ihr gefallen, seine männlich schöne Erscheinung ihr 
Interesse erregt. Rosa hoffte in S i r  Frederik, der ihr seine 
Familienverhältnisse sorglich verschwiegen, einen Mann zu finden, 
der ernste Absichten hegte. S ie war jung und schön, als Künstlerin , 
blühte ih r Ruhm und Glück, so manche ihrer Kolleginnen hatten z 
Grafen und Fürsten erobert —  warum sollte eS ihr m it dem 
reichen Engländer nicht gelingen, der vorgab, sie zu lieben? j 

Das Verhältniß wurde immer inniger, und da S ir  Frederik 
hatte merken lassen, daß er nur jetzt durch Familienverhältnisse , 
verhindert sei, eine Heirath einzugehen, aber jedes Hinderniß zu ' 
besiegen hoffe, so vertraute ihm Rosa ihre Ehre, erwartend, daß ' 
ih r Geliebter bald sein W ort halten werde. I

An eine Heirath hatte nun S ir  Frederik au« guten Gründen 
nie gedacht, wenn auch die Unschuld und Schönheit der kleinen  ̂
Tänzerin seine Sinnlichkeit reizte. E r miethete Rosa eine elegante > 
Wohnung und besuchte sie häufig, vermied jedoch sorgfältig, sich i 
öffentlich m it ihr zu zeigen, wie sie es gewünscht hatte —  unter ! 
dem Borwande, ihren R u f zu schonen. Um sein Inkognito ja 
nicht zu verrathen, hatte er sich ein Z im m er in der S tad t ge- ! 
miethet und dorthin — unter falscher Adresse, sandte die Tänzerin 
ihre B rie fe  oder Bestellungen.

Z u  Rosa nun verfügte sich der Kapitän. E r fand sie allein 
in ihrem Boudoir, nachlässig hingestreckt in die Polster einer 
Ottomane. E in  rosa Mousselinkleid umfloß in leichten Falten 
ihre üppige Gestalt. Weiche Teppiche bedeckten den Boden, und 
Möbel von weißem, vergoldetem Holz, m it lichtblauem Seiden- 
damast überzogen, waren in dem traulichen Gemache vertheilt, das 
B lum en, B ild e r, Vasen und Statuetten schmückten.

A ll ' diesen Luxus hatte der reiche Engländer angeschafft, und 
die Kolleginnen Rosa'S beneideten sie nicht wenig um ihre E r-

seinen Ansang nehmen. V ier Lehrkräfte sollen bei dieser Schule thätig 
sein. —  Wie in andern, so findet auch in unserem Kreise in der 
Zeit vom 17. bis 29. August ein methodologischer KursuS für Lehrer 
statt. Denselben w ird der Lehrer Schulz I I  in Mocker leiten.

*  Kulmsee, 10. J u li.  (Zuckerfabrik Kulmsee.) Der AufsichtS- 
rath hat beschlossen, der Generalversammlung vorzuschlagen, auS dem 
Reingewinn von 418 712 M k. den Aktionären eine Dividende von 
6 pCt. zu gewähren und den Ueberschuß dem Spezial-Reserve-Fond 
zu überweisen.

X  Gruezno (K re is Schwetz), 9. J u li.  (Schadenfeuer.) Gestern 
Abend zog ein Gewitter über unsere Gegend. Der B litz  schlug in 
den Schasstall deS Gutsbesitzers Päsler in Luschkowko ein und zündete. 
Der Schafstall und die Scheune wurden eingeäschert; außerdem ver­
brannten 350 Schafe, 78 Fuder Klee und mehrere landwirthschastliche 
Maschinen.

88 Argenaa, 11. J u li.  (Blitzschlag.) Am Donnerstag Abend 
entlud sich über unsere Gegend ein heftiges Gewitter. Gegen 9 Uhr 
schlug der Blitz in die Meyer'sche Schmiede zu G linno und legte daS 
Wohnhaus nebst S ta llung in Asche. ES verbrannten mehrere 
Schweine, eine Kuh, sowie daS M ob ilia r. —  Etwa eine halbe Stunde 
später zündete der Blitz auf dem Gehöfte des Ackerbürgers Eichstädt 
hierselbst die Scheune an. M i t  derselben verbrannten einige Fuhren 
Heu und S troh , Brennholz und eine Häckselmaschine. —  D ie fre i­
willige Feuerwehr war m it 2 Spritzen auf der Brandstelle erschienen, 
und wurde durch deren Thätigkeit der schwer bedrohte, m it S troh ge- 
deckte S ta ll erhalten.

Rogowo, 9. J u li.  (Feuer.) Vorgestern gegen M itta g  ging 
daS dem W irth  Pommerenke in Dziadkowo gehörige Grundstück plötzlich 
in Flammen auf. Das Feuer ist wahrscheinlich durch einen Rußbrand 
zum AuSbruch gekommen. Vom M o b ilia r  ist nur wenig gerettet. 
Der Viehstand ist unversehrt geblieben.

M arienburg , 9. J u li.  (E in  räthselhafteS Attentat) ist vor­
gestern zu Hoppenbruch verübt worden. D ie Frau und die 14jährige 
Tochter deS Bäckermeisters T . promenieren harmlos vor ihrem Hause 
auf und nieder, als plötzlich ein dumpfer Knall ertönte und Beide zu 
Boden stürzten. D ie herzueilenden NachbarSleute hoben die Schwer­
verwundeten auf und trugen sie ins HauS. Wie der herbeigerufene 
Arzt erklärte, muß ein scharfer Schrolschuß auS nicht zu weiter E n t­
fernung abgefeuert worden sein und eS haben M utte r und Tochter 
je einen Theil der Ladung in den Rücken bekommen. D ie Entfernung 
der Schrotkugeln hat säst vier Stunden in Anspruch genommen. 
Wer den Schuß abgegeben, konnte bis heute nicht ermittelt werden.

Dirschau, 9. J u li.  (Durchgegangen. Meteor.) Eine wenig 
angenehme Entdeckung machte der Weichensteller B r .  von hier, als er 
nach Ausübung seiner dienstlichen Obliegenheiten am M ittwoch in 
seine Wohnung zurückkehrte. Der größte Theil der M öbel war auS 
derselben verschwunden und gleichzeitig —  seine Frau und drei er­
wachsene Kinder im Alter von 14— 22 Jahren. Wie sich heraus­
stellte, ist die Frau nach Amerika abgedampft, wobei sie nicht verab­
säumt hat, für sich und ihre sie begleitenden drei Kinder daS nöthige 
Baargeld beizustecken, denn mehrere Tausend M ark, welche B r .  dieser 
Tage durch Verkauf seines Grundstücke- bei Mcwe vereinnahmte, sind 
ebenfalls verschwunden. B r . reiste gestern seiner Familie nach, um 
dieselbe zurückzuholen. O b seine Bemühungen von Erfolg sein werden, 
ist abzuwarten. —  Vorgestern Nacht kurz nach 12 Uhr zog ein Meteor 
von Südwest nach Nordost. D ie auffallend schöne Himmel-erscheinung 
war etwa 3 Sekunden sichtbar.

Danzig, 10. J u li.  (Von der Rhede. Zucker-Export.) D ie 
Kreuzer-Fregatte „P rin z  Adalbert" ist von ihren am Mittwoch an­
getretenen Uebungsfahrten auf der Ostsee bisher nicht wieder auf die 
hiesige Rhede zurückgekehrt. D ie Kreuzerfregatte „W o llte "  ist auf 
der hiesigen Rhede bisher nicht erschienen, sondern von ihrer Kreuzer- 
fahrt direkt nach Swinemünde zurückgekehrt. D ie Panzer-Korvette 
„O ldenburg" hält jetzt fast täglich Schießübungen auf hoher See ab 
und kehrt dann stets auf den Ankerplatz vor Zoppot zurück. Kreuzer- 
fregatte „S te in "  liegt noch aus der Rhede vor Zoppot, dürfte aber 
heute oder morgen die hiesige Bucht wieder verlassen. —  Nach den 
von dem königl. Hauptzollamt gefertigten Uebersichten sind in Danzig 
seewärts verschifft worden an Rohzucker: 1883 539 434 Meter-
Centrrer, 1884 814 338 und 1665 583 834 Meter-Centuer; an 
rasfinirtem Zucker aller A rt 1883 nichts, 18^4 5596 und 1885 3539 
Meter-Centner.

Zoppot, 9. J u li.  (Bade-Frequenz.) M i t  dem Beginn deS 
M onats hat sich hier ein sehr regeS Badeleben entfaltet, die Badeliste 
weist bis jetzt bereits über 2000 Fremde auf, etwa 200 mehr als 
zu derselben Zeit deS Vorjahres.

Aus dem Kreise Schlochau (F ü r längere als 5jährige treue 
Dienstzeit) bei ein und derselben Herrschaft haben vom KreiS-AuS- 
schuß zu Schlochau kürzlich wieder drei Dienstboten Prämien von 
15 resp. 20 Mk. erhalten.

Braunsbcrg, 9. J u li.  (Diebstähle.) E in  erst 15 Jahre altes s 
Mädchen, welches am 1. M a i einen Dienst bei einem hiesigen Ge­
schäftsmann angetreten hatte, erhielt, wie das „BraunSb. KreiSbl." 
erzählt, nach Angabe deS Mädchens von ihrer Stiefmutter die hübsche

oberung; eS ahnte ihnen freilich nicht, daß hier die Liebe und nicht 
der Eigennutz das Band geknüpft.

Nach einer zärtlichen Begrüßung begann der Kapitän den 
Zweck seines Kommens näher anzudeuten. E r erzählte die Ge­
schichte des stummen Mädchen- und fragte Rosa, ob sie nicht ge­
w illt  sei, das schöne Kind bei sich aufzunehmen.

D ie Tänzerin war durch diese M ittheilung nicht angenehm 
berührt, man sah es ihr an; m it enttäuschter Miene fragte sie 
nach dem Alter des Mädchens und als sie erfahren, daß es wahr­
scheinlich 12 oder 13 Jahre zähle, wurde sie noch nachdenklicher. 
So warm hatte der sonst ziemlich kühle, bedächtige Engländer sich 
noch nie für eine Sache interesstrt und dies war ein Zeichen, daß 
die stumme Waise, welche sie in ihr Haus aufnehmen sollte, seinem 
Herzen nahe stünde. Wer war das Mädchen aber? Eine Geliebte 
konnte es wegen deS jugendlichen Alters nicht sein, also eine Ver­
wandte —  vielleicht gar eine natürliche Tochter.

„H ie r bei m ir kann das Kind nicht bleiben, John", ( S i r  
Frederik hatte Rosa seinen wahren Namen verschwiegen), „denn 
solch' kleines Mädchen bedarf fortwährender Obsorge, die ich ihr 
nicht zu Theil werden lassen könnte, da mich mein B e ru f den 
halben Tag vsm Hause fernhält. Deine Zora würde also der 
Obhut des Dienstmädchens anheim gegeben sein und das wäre 
keine gute Erziehungsmethode. Aber ich kann D ir  fü r Deinen 
Schützling einen besseren Zufluchtsort anweisen und zwar bei 
meiner alten G roßm utter!"

„D u  hast noch eine Großmutter, R osa?" fragt* der Kapitän 
erstaunt.

„J a  wohl —  habe ich D ir  nie von ih r erzählt?"
„N ein, D u  beklagtest Dich im Gegentheil, daß D u  allein in 

der W elt stündest."
„N un  freilich, damit meinte ich nur, daß meine Eltern tod ^

Lehre auf den Weg, doch nur ja recht viel nach Hause zu bringe 
und zu nehmen, wo eS etwa- fände. Diese Ermahnung hat den 
das Mädchen auch beherzigt und auS der verschlossenen Kommo 
ihre- Brodherrn, so oft sie des Schlüssels habhaft werden könn , 
Beträge von jedesmal circa 10 M .  bis zur Höhe von einigen  ̂
M k. gestohlen. D er Brodherr deS Mädchens, welcher häufig ^  
vermißt hatte, kam durch den zufälligen Umstand aus die rich v 
Fährte, als er, nach einer Unterlage für seinen Hund suchend, zusa b 
den Rock deS Dienstmädchens in die Hände bekam und darin e 
Pack Geld fühlte. D ie jugendliche D iebin hat denn auch sofort e 
gestanden; sie ist schon vorbestraft und kann eS bei ihrem Alter no 
recht weit bringen. .

Lautenburg, 9. J u li.  (Zum  Kapitel der rusfischl» e 
-risse.) Bei dem 2 Meilen von hier entfernten ostpreußischen 
Przelleng waren auf einer Wiese hart an der russischen 
Arbeiter m it der Heuernte beschäftigt. E in  russischer Soldat § 
über die Grenze auf deutschen Boden und machte sich bei dem ^  
zu schaffen, so daß er den Arbeitern im Wege war. Der VePv 
der Wiese ersuchte den Eindringling, die Arbeiter nicht zu 
wobei es wahrscheinlich zu einem Wortwechsel gekommen ist.
Ende vom Liede w a r: der inzwischen auf sein Gebiet zurückgegang 
Russe schoß daS Gewehr auf den Bauer ab, traf aber nicht kiel - 
sondern einen Arbeiter desselben, welcher sofort todt zusamwenbra , 
worauf sich der Soldat entfernte. - ,

*  KöuigSberg, 9. J u li.  (D ie  Ausweisungen 
r u s s i s c h e r  Unterthanen) dauern fort. S o wurden dieser v 
auS dem benachbarten Badeorte Cranz mehrere russische Juden a 
gewiesen, welche dort für ihre streng nach jüdischer Vorschrift leben 
Landsleute die Dienste als Schächter oder Köche verrichteten.

Königsberg, 10. J u li.  (Selbstmord.) Durch einen dievo^  ̂
schuß in den Kopf tödtete sich gestern Nachmittag im Glacis Zw'1 
dem KönigS- und dem Roßgärter Thore ein circa 50 Oahre  ̂ . 
wohlbeleibter, anscheinend den besseren Ständen ungehöriger 7?
D ie M ilitä rpa trou ille  fand bei der Leiche die Taschenuhr und 
liche Werthsachen noch vor, indessen nichts, wodurch die RetogN 
zirung deS Todten hätte bewerkstelligt werden können. Auch ^  ..g, 
dieser Stunde ist noch die Persönlichkeit deS aufgefundenen ^  ^  
mörderS völlig unbekannt. D ie Leiche wurde in die Leichenha^e 
Neuen Altroßgärter Kirchhofes geschafft. ^ g)

E lb iug , 9. J u li.  (DaS finanzielle Resultat unsere- Turnst! 
ist ein möglichst günstige-. D ie Ausgaben übersteigen die Einnap 
nur um 300 M k. D ie Summe soll auS der Kasse deS Verein ^  
nommen werden. Der von der Kommune Elbing garautirte v" 
von 1000 M k. w ird also nicht angegriffen.

Goldap. 8. J u li.  (DeS VeloztpedeS) bedient sich gegen"* 
der hiesige Kreisbaumeister bei Bereifung seine- Bezirks. „x

Angerburg, 9. J u l i.  (Goldene Hochzeit.) DaS ^  
Kr.'sche Ehepaar hierselbst feierte vor ein paar Monaten seine g" ^  
Hochzeit und jetzt ist demselben nachträglich von S r .  Majest^ 
Kaiser eine Zuwendung von 30 M k. in Baar gemacht worden.

KöSliu, 8. J u li.  (E in  außerordentlich günstige- R ffultat- 
zielte am 5. d. M tS . eine Jagd-Gesellschasl aus dem Lüptow' . 
Fünf Schützen brachten 120 Enten zur Strecke! E in 
WaidmannSheil den guten Schützen!

AuS ber P rovinz Pommern. (Z u r Berlegung des K'l 
KadettenhauseS.) Der Kriegsminister hat, wie da- „T g b l."  
dte städtischen Kollegien zu AöSlin ersucht, da- Terra in fü r die e ^  
tuell von Kulm nach dort zu verlegende Kadettenanstalt, wenn 1 
ab 1. Oktober wieder verpachten wollten, vorläufig nur auf ein 
zu verpachten. D ie Frage der Verlegung der Kadettenanstall 
also noch immer eine für Kulm  unangenehme Wendung lu lM " '  xve 

Bublitz. ( I n  einer der letzten Schöffengericht-sitzungen) ^  
«. A . eine sensationelle Sache verhandelt, die s. Z t. an dieser ^  
Erwähnung fand: eS ist dies die Anklage wegen Verkam 
„LiebeSpulver". DaS Amtsgericht hatte, um einen unliebsam?"  ̂

der betreffenden Verhandlung zu verhüten, E iutriltS  ^drang zu nriette
ausgegeben. D ie Angeklagte, die eheverlaffene MiethSfrau ^
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Kunde, geb. 1830, hatte sich wegen zweier Vergehen: deS 
und groben Unfugs, zu verantworten, da sie nachweislich 
mäßig die Karten legte, wodurch wiederholt Unheil in Familien , 
stiftet und Verlöbnisse aufgelöst siin sollen, und zwei G ehe im n is 
genannt „Liebespulver" und „LiebeStropfen", welche Zuneigung, ^  
Abneigung bewirken sollten, an „Leichtgläubige gegen eine „
abgegeben hat. ES waren etwa 17 Zeugen erschienen, von §
jedoch nur 4  eidlich vernommen wurden, die Vernehmung der u 
Zeugen erachtete der Gerichtshof für überflüssig. Z w ar war die 
geklagte im wesentlichen geständig, doch beharrte sie fest bei ihrer ^  
hauptung, die Medicamente habe sie nur m it dem Hinzufügen o e ^  
reicht, daß dieselben „H ausm itte l" und „vor AlleS" seien, iis-
Kartenlegen habe sie nur ihren Scherz getrieben. D ie .zhof
nähme lieferte jedoch umfangreiches M ateria l, so daß der 
sehr bald eines besseren belehrt wurde. Der hinzugezogene ^  
ständige uormirte den materiellen Werth deS PulverS, welches ^  ^  
die Angeklagte sagte —  auS fünf verschieden Substanzen bist h^

seien und ich eine Waise bin. Die Großmutter ist ja nick 
m ir und ich habe wenig von ih r."

„W arum  wohnt sie nicht bei D ir ? "  ĵe
„ Ih re  Beschäftigung läßt das nicht zu", meinte verlege" . 

Tänzerin; „sie ist nämlich die berühmteste Kartenlegerin wen 
breit und ist ihrer Kunst wegen geschätzt."

ri„Und ih r sollte ich das Mädchen anvertrauen?"
„Gewiß, sie ist eine brave Frau und lebt völlig abgescĥ  

von der W elt in einem kleinen Hause einer Nebenstraße ^  sje 
orteS Ottenring. Ih re  Kundschaft ausgenommen, verkehrt ^
m it Niemandem; sie ist etwas menschenscheu und spricht " „ 
gern viel —  ein stumme Gefährtin w ird ihr gerade recht >7"'^  

„G u t, w illst D u  m it ihr sprechen, Rosa, oder soll ^  
selbst thun?" .ei

„ES ist besser, wenn vorerst ich m it der Großmutter 
daS Geschäftliche kannst D u  später m it ihr abmachen."

„B itte , sage ihr, daß ich nicht kargen w ill m it der 
fü r die Kleine. S ie soll begehren, ich werde eS zahlen; nur 
ich, daß das arme Kind gut gehalten w ird ."  ^

„DaS versteht sich von selbst; auch w ird das Mädchen,^, 
ches ja keine Schule besuchen kann, deS Unterricht- bedürfen- 

„ J a  wohl, und ganz besonders w ill ich einen geschickten 
als Lehrer fü r sie zu gewinnen suchen, denn sie hat ein so 
gesprochenes Talent fü r die M alerei, daß sie verspricht, bn 9 
Unterweisung eine große Künstlerin zu werden." g,'

„ E i ,  da kann ich auShelfen", rie f Rosa lebhaft und 
fallsüchtig lächelnd, f o r t : „ D u  hast gewiß schon von dem ^  
feffor Wardenthal gehört, ist er doch einer unserer b e rü h r  
M a le r? !"  jhoi

„ Ic h  hörte seinen Namen nennen, sah auch B ilde r von 
in den verschiedenen Kunstausstellungen." . >

(Fortsetzung fo l9 '



^atürlich von indifferenter W irkung sind, auf höchstens 1 0  P f .  D er  
^nitSanwalt beantragte für die beiden Vergehen eine Gesammtstrafe 
von 3 Wochen G efängniß D a S  Schöffengericht verurtheilte die A n ­
k lag te  zu einer Gefängnißstrafe von elf Tagen und zu einer Woche 
vaft. D ie  sofortige Abführung der Kartenlegerin auf die D auer  
eines TagcS Haft wegen unbebührlichen B etragens vor Gericht war 
vaS Ende der ebenso skandalösen, wie delikaten „LlebeSpulver-Geschichte."

P r .  F r ied la n d , 9 . J u l i .  (E in e  unverzeihliche Thorheit ist eS),
in ein Eßspind zu stellen. E ine Tochter deS Rittergutsbesitzers 

N. in W edelshof wurde plötzlich unwohl, sie ließ sich daher Thee 
Lochen, und ein Dienstmädchen sollte ihr R um  au s dem Eßspinde 
oolen, nahm aber anstatt dessen eine Flasche m it Arsenik, und die 
^anke trank diese- schreckliche G ift . Erst nach vier Stunden  fiel 
den Verwandten die B läffe deS jungen M ädchens auf, und man fuhr 
schleunigst nach Friedland zum Arzt, der anordnete, daß die Kranke 
^ ter  seiner Pflege in der S ta d t  bleibe. Jetzt hat sich daS Befinden 
süon gebessert.

S w in em ü n d e, 8 . J u l i .  (V om  B litz  erschlagen.) D a s  über 
^  hiesige Gegend sich heute Nachmittag hinziehende starke G ewitter 
pal leider den Tod eines jungen Menschenlebens im Gefolge gehabt. 
Auf dem F lur deS dem Fuhrm ann Utpatel gehörigen H auses in der 
^ W eu straß e  spielten drei Kinder im A lter von 7 bis 8  Jahren . 
^*i dem starken Blitz und Donnerschlägen sollen sich die drei Kleinen 
^US Angst fest umschlungen gehabt haben, a ls  daS HauS durch einen 
Blitzschlag getroffen und in B rand gesetzt wurde. AuS dieser Gruppe 
lvurde ein Knabe von acht Jahren durch den Blitz erschlagen, wo- 
8tgen die beiden kleinen M ädchen, zwar betäubt, doch gar nicht be­
schädigt sind. D a S  W ohnhaus hat wenig Schaden gelitten.

S t e t t in ,  9 . J u l i .  (D e r  6 . Allgemeine Deutsche G laser-K ongreß) 
^lrd in der Z eit vom 1 1 . b is 1 4 . J u li  hier tagen. M it  dem 
Kongreß ist zugleich eine Ausstellung von G lasm alereien und solcher 

^eräthschaften, welche in da- Glaserfach einschlagen, verbunden. Eine 
größere Anzahl von Ausstellungsgegenständen, namentlich G lasm alereien  
aus B erlin , München rc., sind bereits hier eingetroffen.

O bornik , 8 . J u l i .  (Todtschlag.) I n  dem D orfe Niemleezkowo 
Unseres Kreise- geriethen am M ontag  Abend in einer Schänke die 
Arbeiter JablonSki und N adoln i m it einander in einen Wortwechsel, 
^lls dann später die Frau deS JablonSki noch hinzukam und den N .  
Utit Schim pfwörter, belegte, erhielt sie von Letzterem einige Sch läge; 
Drüber wurde aber der Ehemann I .  so aufgebracht, daß er eine 
^angelkeule ergriff und m it derselben einen heftigen Sch lag gegen den 
^ops deS R . ausführte, wodurch derselbe sofort bewußtlos zusammen­
brach und bereit- am anderen V orm ittag verstarb. D er  M örder ist 
vkrhaftet worden.

P osen , 9 . J u li .  (P ersonalien .) D ie  Nachricht, daß R egieru ngs­
präsident v. Tiedemann in Brom berg auf sein Ansuchen in nicht allzu 
silier Z eit anderweite Verwendung im Staatsd ienst finden werde, 
bestätigt sich, wie man der „K öln . Z tg ."  schreibt. A ls  sein Nach- 
solger wird der hiesige Regierungspräsident v. Som m erfeld genannt, an 
besten S te lle  wiederum nach einer allerdings mit berechtigtem Z w eifel 
Aufzunehmenden M ittheilung der hiesige Polizei-Präsident v. C olm ar- 
Meyenburg treten soll.

«Fokales.
d^daktionell» Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt.
T hor«, den 1 2 . J u li  1 8 8 6 .

—  ( D e r  H e r r  K r i e g s m i n i s t e r )  hat, wie verlautet, 
bte zwischen der K önigl. Fortifikation und den städtischen Behörden 
vorläufig getroffenen Vereinbarungen über Anschüttung deS S ta d t­
grabens, Abbruch- der M auer und deS T hurm s und Abtretung des 
Terrain- genehmigt.

- - -  ( P r i v a t b r i e f e  a n  d e n  F ü r s t e n  R e i c h s k a n z l e r )  
werden, w ie Manchen lnteresstren dürfte, stets von dem Herrn Adressaten 
zurückgewiesen, wenn sich der Absender auf dem Briefumschläge nicht 
U*whaft gemacht hat. Solche Briefe werden postamtlich geöffnet und 
Uach Erm ittelung der Absender- an diesen zurückgegeben. D a ß  hier- 
Urch dem Briefschreiber unter Umständen große Nachtheile erwachsen, E selbstredend, w eshalb allen Personen, welche sich brieflich an den 

verrn Reichskanzler wenden, empfohlen werden muß, den Nam en deS 
Absender- in  geeigneter Weise auf dem Briefumschläge niederzuschreiben.

( V e r s e t z u n g . )  D er  „RelchSauzeiger" veröffentlicht die 
treitS erwähnte Ernennung deS Herrn O ber-R egierungS-R ath Gedtke 

zu M arienwerder zum M itg lied  deS Bezirksausschusses in P otsdam  
^ud zum Stellvertreter deS RegierungS-Präsidenten im Vorsitz dieser 
^ hörde m it dem T itel VerwaltungsgerichtS-Direktor.

—  ( P r ä m i e . )  D e r  Herr LandeSdirektor der P rovinz W est- 
v^ußen hat den beim B ran d e in BoguSlawken hervorragend thätig 
gewesenen Löschmannschaften auS Kunzendorf eine P räm ie von 2 0  M k .
gewährt.

—  ( G e w e r b l i c h e s . )  E s  kommt immer noch zu häufig 
^  daß Arbeitgeber, welche der B eru fs - Genossenschaft angehören, 
ou den in ihren Gewerben passirenden Unfällen zu spät die ihnen

L iegende Anzeige machen. Statu tenm äßig soll die- innerhalb zweier 
^uge nach dem Unfall geschehen und zwar auf den in hiesigen 
Druckereien vorräthig gehaltenen Formularen in 3  Exemplaren, wovon  
er BetriebSunternehmer daS eine der Polizeibehörde seines W ohn- 
rle-, daS andere dem V ertrauensm ann, daS dritte Exemplar aber 
kM Vorstände der Genossenschaft einzureichen hat.

H '—  ( F r e i s t e l l e n  f ü r  t a u b s t u m m e  K i n d e r . )  D em
preise T horn sind drei Freistellen für taubstumme Kinder in  der 

oubstummenanstalt zu Schlochau bewilligt worden.
—  ( D i e  T ö p f e r - I n n u n g )  hielt am Sonnabend im  

M u seu m "  ihr Q u a r ta l ab. V on zwei Lehrlingen, die ihre Lehrzeit
kündet haben, wurde einer zum Gesellen freigesprochen; der andere 

^Uß wegen ungenügender Kenntnisse noch ein Vierteljahr nachlernen. 
S» —  ( D e r  S c h ü t z e n v e r e i n  M o c k e r )  hielt gestern sein 

vnigsschießen ab. D a S  Fest w ar, obwohl da- W etter viel zu 
hu schen übrig ließ, recht zahlreich besucht und gestaltete sich zu einem 
. ofkSfeste für unseren Nachbarort. N achm ittags gegen 3 Uhr m ar- 
^"Nerr die Schützen in festlichem Aufzuge unter V orantritt der 
^u'schen Musikkapelle von dem Hause deS Vorsitzenden deS V erein- 
^errri B uchhalter T ornow  nach dem Schützengarten, wo sich, während 
.  ̂ Lau'sche Kapelle konzertirte, ein fröhliche- Leben und Treiben ent­
ö l e .  D a S  Konzertprogramm erfuhr dadurch eine angenehme E r-  
^U erung und Abwechslung, daß der Gesangverein Mocker mehrere 

tsaug-piecen vortrug, die eine beifällige Aufnahme fanden. B eim  
vntg-schießeu gab den besten Schuß Herr Buchhalter T ornow , der 
besitzende deS V erein -, ab ; derselbe wurde demnach K önig. D ie  
llrde deS ersten resp. zweiten R itter - errangen Herr D reher 

».^vöter I ,  bezw. Herr Bäckermeister Rose. Nach beendigtem KönigS- 
^ eß e r , fand ejr, Prämienschießen statt, bei welchem Herr Restaurateur 
^lrfler sich den ersten P r e is , in einem Kaffeeservice bestehend, erschoß, 
e ^  Schluß deS wohlgelungenen Festes bildete ein prächtiges B rillan t-  

uerwerk, welche- nach E intritt der Dunkelheit im SchützenhauSgarten 
gebrannt wurde, und ein Tänzchen.

—  ( A u s f l u g . )  D ie  Schu le  zu Mocker unternimmt morgen 
einen A usflug nach dem Schützengarten zu Mocker.

—  ( T h e a t e r . )  Auch am Sonnabend fiel die angekündigte 
Vorstellung auS, da daS W etter dem Theaterbesuche nicht günstig war.

D ie  gestrige A ufführung de- 4aktigen Lustspiels „ D ie  zärtlichen 
Verwandten" von Roderich B enedix, die im Stadttheater stattfand, 
w ar recht gut besucht. D ie  Darsteller ernteten reichen B eifa ll.

—  ( F e u e r . )  I n  der Nacht zum F reitag voriger Woche wurde 
d a- W ohnhaus deS KäthnerS Ludwig Radtke in S t a n i S l a w k e n  
durch Blitzschlag entzündet und brannte mitsammt S ta l l  und Scheune 
total nieder. D a S  W ohnhaus w ar m it 4 5 0  M k. in der Westpreuß. 
Feuer-Sozietät versichert.

—  ( V o n  d e n  S a c h e n ) ,  die vor Kurzem dem Trödler 
KempinSki mittelst Einbruch- auS dem R athhausgewölbe gestohlen 
wurden, sind von einem Arbeiter in einem Kornfelde auf der Mocker 
3 P aa r  alte Beinkleider, 2  alte Uniformen und ein schwarz.tuchener 
Knabenanzug gefunden worden.

—  ( R  o h h e i t.) I n  der vergangenen Nacht ist der an der 
Ecke deS Neustädt. MarkteS und der Elisabethstraße angebrachte 
Briefkasten in der Weise beschädigt worden, daß eine der Konsolen, 
auf welchen der Briefkasten ruht, gewaltsam losgerissen wurde. E s  
wird vermuthet, daß die T hat von einem aus dem Dienste entlassenen 
Unterpostbeamten auS Rache verübt worden ist.

—  ( H e h l e r e i . )  I m  M o n at A pril er. wurde einem hiesigen
Korbmacher auS seinem Laden ein Korb gestohlen, der jetzt im B e- 
sitze einer Arbeiterfrau von hier entdeckt worden ist. Letztere w ill den 
Korb von einer anderen ihr unbekannten F rau für einen niedrigen 
P r e is  gekauft haben. Ih re  Angaben fanden aber keinen G la u b e n ; sie 
ist vielmehr verhaftet und hat eine Anklage wegen Hehlerei zu ge­
w ärtigen. v

—  ( E r m i t t e l t . )  I n  letzter Z eit wurden von nichtSwürdigen 
R angen die Fenster im Erdgeschoß deS G ebäude- der höheren Töchter­
schule zertrümmert. D ie  Thäter resp. die E ltern derselben sind jetzt 
ermittelt worden und sehen ihrer Bestrafung entgegen.

—  ( M  u t h m a ß l i c h e r  D i e b s t a h l . )  E in  Arbeiter wurde 
verhaftet, w eil er im  Verdachte steht, einem M ädchen 12  Thalerstücke 
gestohlen zu haben.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  11  Personen wurden arretirt, darunter
2  Arbeiter und 3  Arbeitsburschen, welche in betrunkenem Zustande 
auf der S tra ß e  Unfug verübten. —  E in  sinnlos betrunkener Arbeiter 
wurde von der S traß e  aufgelesen und per Polizeikarren nach dem 
Arrestlokale geschafft.

Konzert.
D a S  gestern im „SchützenhauSgarten" von dem hiesigen G esang­

verein „L i e d e r k r a n z" und Der Kapelle deS P io n ier -B a ta illo n -  
veranstaltete Vokal- und Instrum ental-K onzert w ar trotz der Ungunst 
der W itterung sehr zahlreich besucht. D ie  GesangSvorträge de- 
„Liederkranz", welche der D irigen t deS VeretnS Herr E . U l l  b r i c h t  
mit R uhe und Sicherheit leitete, machten durchweg einen guten E in ­
druck und erfreuten sich deS lebhaftesten B e ifa ll-  deS A uditorium -. 
G anz besonders kamen die heiteren G esänge, namentlich „ D a S  
Testament" und der fidele „GambrinuSmarsch" zur G eltung. D iese 

,  Lieder wurden recht gefällig vorgetragen; die technischen Schw ierig- 
- keilen schienen den S ä n g er n  keine M ühe zu kosten. BemerkenSwerther 
 ̂ waren jedoch die Ptecen mit Orchesterbegleitung: „W aldlied" auS 

„ D er  Rose Pilgerfahrt" von R . Schum ann und „Chor der G efan­
genen" a. d. O p . „F idelio" von Beethoven, die bedeutend höhere 
Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der S ä n g er  a ls  daS einfache 
Lied stellen. D ie  dramatische Belebtheit und der rythmische Schw ung  
speziell deS ChorS auS „Fidelio" verdient rückhaltloseste Anerkennung. 
E in  reicher G enuß wurde dem Publikum  noch durch ein S o lo  deS 
Herrn K i e w n i n g  bereitet, der die Arie deS H anS H elling „A n  jenem 
T ag" a. d. O p . „H anS H elling" von Marschner vortrug. D er  von 
warmem G efühl durchdrungene Vortrag und der sonore B ariton  deS 
S o lis ten  erwarben sich wie bereit- bei einem früheren Konzerte des 
„Liederkranz" so auch gestern schnell die u n gete ilte  Sym p ath ie  der 
Z uhörer, die sich in stürmischem B eifa ll bekundete, welcher Herrn 
K iewning veranlaßte, eine mit D ank aufgenommene E inlage zuzugeben.

M it  den GesangSvorträgen wechselten die Vortrüge der Streich- 
Kapelle des P ion ier-B ata illo n S  ab. Auch der instrumentale T heil deS 
Konzert- enthielt eine Reihe der ansprechendsten Piecen, die von der 
genannten Kapelle mit gewohnter R outine und Präzision vorgetragen 
wurden und wohlverdienten A pplaus fanden. D ie  zahlreichen Z u ­
hörer hielten b is zum Ende des Konzerts gegen ' / z l2  Uhr auS.

§
Kleine Mittheilungen.

B e r lin , 9 . J u l i .  ( E i n e  z w ö l f j ä h r i g e  M ö r d e r i n . )  
Al s  ein entsetzliches Verbrechen ist ein V o rfa ll enthüllt worden, 
den man A n fan gs für einen Unglücksfall hielt und der a ls  solcher 
auch im  amtlichen Polizeibericht verzeichnet ist. D a S  Entsetzen ist 
nach dem „ B .  T ."  ein um  so größeres, a ls  eS sich um  einen 
R aubm ord handelt, den ein erst zw ölf J ah re a ltes M ädchen m it 
voller Uebcrlegung vollführt h at: A m  M ittw och Abend gegen 8  
U hr stürzte auS dem zwei T reppen hoch belegenen F lurfenster des 
H auses Pallisadenstraße N r . 7 7  ein kleines M ädchen auf die 
F liesen  des HofeS herab und blieb m it zerschmetterten G liedern  
liegen. D asselbe konnte von N iem and  im  Hause rekognoSzirt w er­
den, und wurde sofort nach dem städtischen Krankenhause im  
Friedrichshain  gebracht, w o eS bald darauf in F olge eines er­
littenen Schädelbruches und anderer schwerer Verletzungen verstarb. 
M ittle rw e ile  ist es a ls  das 3 ' / ,  jährige Töchterchen des A rbeiters 
D ietrich rekognoSzirt worden. D em  P olizeilieu ten an t deS 4 4 . R e ­
v iers, welcher bald nach dem V orfalle zur S te lle  w ar, wurde m it­
getheilt, daß das Kind wahrscheinlich nicht von selbst zum  Fenster 
hinausgefallen , sondern hinausgew orfen worden sei. E in  M a n n ,  
der um  die gedachte Z e it die Treppe herabkam, sah das kleine 
Kind in Gesellschaft eines größeren M ädchen- am  Fenster stehen 
und hörte die von dem Letzteren gesprochenen W o rte: „W enn D u  
nicht stille bist, w erfe ich D ich zum Fenster h in a b !"  D e r  M a n n  
legte diesen W orten selbstverständlich kein Gewicht bei, aber kaum 
hatte er den H of betreten, da fiel daS Kind hinter ihm  her. A ls  
daS besagte größere M ädchen wurde die l  2jährige Tochter einer 
in dem Hause Pallisadenstraße 7 7  wohnenden W ittw e Schneider  
erm ittelt. Nach längerem  Leugnen hat die kleine Schneider am  
(D o n n erstag ) N achm ittag dem K rim inalkom m issär folgendes G e- 
ständniß abgeleg t: S i e  sei von ihrer M u tte r  gegen Abend nach 
der W aßm annstraße geschickt worden, um  eine B esorgu ng  zu machen. 
D o r t  traf sie die kleine D ietrich , welche ein P a a r  goldene O h r ­
ringe in den O hren  trug. D iese  R in ge erweckten ihren N eid  und 
ihre H abgier. U m  in Besitz derselben zu gelangen, lockte sie da­
s in d  m it nach der Pallisadenstraße. D o r t  hakte sie ihm  die 
O hrringe a u s und beschloß, um  ihre T hat zu verdecken, das Kind  
zum  F lurfenster h inauszuw erfen. S i e  hob dasselbe auf das 
Fensterbrett und öffnete den F en sterflü ge l, da kam der oben 

erwähnte M a n n  die T reppe herab, sie schloß deshalb d a- Fenster

wieder uno nahm  das Kind herab, um  sofort, nachdem der M a n n  
außer S ic h t w ar, die entsetzliche T h at auszuführen. W  I n  ihrem  
G eständniß gab sie den Um stand zu, daß sie die T h at m it voller 
Ueberlequng ausgeführt habe.

R ie sa , 4 .  J u li .  (V ier Menschen erstickt.) D a  die Pum pe in 
der Jauchengrube des Gutsbesitzers S tr ieg ler  in dem nahen Leutewitz 
nicht richtig funktionirte, stieg der Mittelknecht in dieselbe hinab, um 
nach der Ursache des Schaden- zu forschen. A ls  derselbe nach einiger 
Z eit nicht wieder erschien, begab sich der Schw ager deS Besitzer-, und 
a ls  auch dieser ausblieb, der letztere selbst in die Tiefe. D a  von 
keinem der Eingestiegenen ein Lebenszeichen gegeben wurde, rief die ge­
än gstig t Frau S trieg ler  einen Nachbar, den Gutsbesitzer H ennig her­
bei, der auch sofort in die Grube stieg und daS Schicksal der Anderen, 
den Erstickungstod theilte. E in  anderer Nachbar, der Gutsbesitzer 
Fehrm ann, kam bei weiteren Nachforschungen mit einer Betäubung  
davon.

L e ip z ig .M (E in  schönes J u b ilä u m ) feierte vor einiger Z elt Herr 
B astan ier, der W irth  der „Pfahlbauten" auf der P leiße. E r machte 
nämlich dieserATage daS zweite Dutzend der von ihm vom Tode deS 
Ertrinkens Geretteten voll.

P a r iS , 9 . J u li .  ( I m  Elend gestorben) ist, wie sich die „B off. 
Z tg."  melden läßt, die berüchtigte Cora P earl im A lter von 4 4  Jahren . 
Unterm zweiten Kaiserreich die ausschweifendste der Pariser H albw elt­
damen, versuchte sie vor Kurzem durch Veröffentlichung ihrer LebenS- 
schicksale ihre Lage aufzubessern, der erwartete Erfolg muß aber a u s­
geblieben sein.

O dessa, 7 . J u li .  (N ihilistische- A ttentat.) A uf der Eisenbahn 
nach PodwoluczySk wurde, nach einer M eldung deS „ N . W . T gb l." , 
N ackt-, knapp vor dem Passiren deS PersonenzugeS, eine B an d e von 
Uebelthätern überrascht, welche bereit- die Schienen aufgerissen hatte, 
um eine Entgleisung deS Z u g e -z u  bewirken. Mehreren von der B an d e  
gelang eS, im Dunkel der Nacht zu entkommen. Einige jedoch wurden 
festgenommen und unter starker Bedeckung hierher gebracht. M a n  
vermuthet, daß der Anschlag von den Nihilisten au sg ing , und daß eS 
hierbei nicht nur auf eine Ausplünderung der Passagiere, sondern 
hauptsächlich auf eine Beraubung der ausnahm sw eise sehr stark besetzt 
gewesenen Geldpost abgesehen w ar. E s  besteht daher der Verdacht, 
daß die Uebelthäter einen Komplizen im  hiesigen Postamte haben, der 
sie von dem starken GeldtrauSporte auf diesem Eisenbahnzuge benach­
richtigt hatte.

äür die Utedattwn verantwortlich: Paul DomdrowSki m Ldorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 12 . J u li .

>10 ,7  86 12 /7  86.
F on dS: ruhig.

Rufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 — 5 0 1 9 8 — 2 0
Warschau 8  T a g e ................................ 1 9 8 — 6 0 1 9 8 — 3 0
R ufs. 5°/o  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 1 — 6 0 fehlt
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 — 8 0 6 2 — 7 0
P o ln . Li qui dat i onSpfandbri - fe. . . . 5 7 — 1 0 5 7 — 4 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o  . . - . 1 0 1 — 10 l t . 1 — 1 0
Posener Pfandbriefe 4 " / » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 9 0 1 U — 7 0
Oesterreichtsche B a n k n o ten ..................... 1 6 1 — 15 1 6 1 — 2 0

W eizen  gelber: Ju li-A ugust . . . . . 1 4 6 — 5 0 1 1 8 — 5 0
Septem b.-O ktob ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 — 2 5 1 5 1 — 2 5
loko in N e w y o r k ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 7  V. 6 9

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 0
J u l i - A u g u s t ........................... ..... 1 2 7 — 7 0 1 2 8 — 7 0
Septem b.-O ktob....................................... 1 2 9 — 5 0 1 3 0 - 5 0
O klob.-N ovem b..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 — 5 0 1 3 1 — 5 0

M b ö l :  Z u li-A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 6 0 4 2 — 8 0
Seplem b.-O ktober . . . . . . . 4 2 — 6 0 4 2 — 6 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 3 7 — 5 0
J u li -A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 7 0 3 7 — 4 0
A u g u s t -S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 3 0 3 7 — 8 0
S t-P tem b .-O k to b er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 3 8 — 6 0

ReichSbank-DiSkonto 3 , LombardztnSfuß 4  pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  10 Ju li G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: bei kühler Tempe­

ratur. Wind: Nordwest
Weizen. Bei sehr vereinzelter Kauflust und ruhiger Stimmung behielten 

Transitweizen gestrige Werthe Inländischer war nur vom Speicher angeboten 
und erzielte gleichfalls unveränderte Preise Bezahlt wurde für inländischen 
hellbunt 126 7pfd 155 M., hochbunt I29pfd 158 M. per Tonne. Für pol­
nischen zum Transit bunt besetzt 117 8pfd 118 M . 120 1psd. 126 50 M., 
hellbunt l26 7pfd 136 M , 128pfd 136 50 M . hell 127psd. 187 M. per 
Tonne. Für russischen zum Transit bunt krank 112psd. 114 M. per Tonne 
Termine Ju li 137 M bez., JulüAuqust 1?6 50 M. bez Septbr.-Oktober 136 50 
M bez. Okt-Novbr 137 50 M B r . April.Mai 142 50 M. bez , gestern 
Nachmittag ist noch Septbr-Oktbr t35 50 M gehandelt Negulirungspreis 
137 M Gekündigt sind 150 Tonnen

Roggen war für Transitwaare in guter Frage und erzielte etwa- erhöhte 
Preise; inländischer im Werthe unverändert. Bezahlt ist für inländischen 
krank mit Geruch 121psd 118 M., für polnischen zum Transit 121psd 94 M. 
Alles per 120pfd. per Tonne Termine Juli-August transit 94 50 M Gd., 
Sept-Oktober intänd. 118, 118 50 M. bez transit 96 50 M. bez Regulirungs- 
preis inländ. 123 M., unterpoln. 94 M., transit 93 M.

Erbsen polnischen zum Transit Futter- 111 114 M. per Tonne bez

K ö n i g s b e r g ,  10. Ju li S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pEt 
ohne Faß. Loco 38 25 M. «r. 38,00 M O . — M. bez. pro Ju li 38 50 
M. Br. 38.00 M Gd.. M bez. pro August 38,75 M. Br., 38,25 M. 
Gd. -  M b z v.o September 39 25 M Br., 38,75 M Gd., —
M bez. pro Oktober 40,00 M B r , M Gd. M. bez_________

Meteorologische Beobachtungen.
T horn  den 1 2 . J u li .  _______

S t . Barometer
mm

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg Bemerkung

i i . 2 k p 7 6 0 .8 -  1 7 .8 8
lO d p 7 6 1 .0 -  1 0 .6 6 9

1 2 . 6 d » 7 6 1 .8 -  1 1 .5 ^ 8 ' 3

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 1 2 . J u li .  0 ,9 5  m .
( N o r w e g i s c h e  4  p C t .  S l a a l S - A n t e i h e  v o n  1 8 8 0 .)  

D ie  nächste Ziehung findet M itte  J u li  statt. Gegen den CourS- 
Verlust von ea. 3  pCt. bei der AuSloosung übernimmt daS Bank­
haus C a r l  N e u b u r g e r ,  B er lin , Französische S tra ß e  13 , die 
Versicherung für eine P räm ie von 5  P f .  pro 1 0 0  M k._ _ _ _ _ _ _ _

( M i t  w e n i g e n  P f e n n i g e n )  täglich kann man eine gründ­
liche R einigung seine- Körper- herbeiführen und hierdurch einem Heer 
von Krankheiten vorbeugen, welche durch Störun gen  im ErnährungS- 
und Verdauung-leben (Verstopfung, M agen -, Leber- und G allenleiden, 
Hämorrhoidalbeschwerden, B lutandrang, Appetitlosigkeit rc.) hervorge- 
rufen werden. W ir  meinen die A nwendung der Apotheker R .  Brandt'S  
Schweizerpillen erhältlich ä  Schachtel M . 1 in den Apotheken. M a n  
achte genau darauf, daß jede Schachtel a ls  Etiquett ein w eiße- Kreuz 
in rothem G rund und den N am en-zug R .  B ra n d t'- trägt.



Bekanntmachung. 
Am Montag den Lö.Juli

V o rm itta g s  11 U h r 
findet im ' B u reau  der unterzeichneten 
V e rw a ltu ng  ein öffentlicher Subm issions­
T erm in  zur Verd ingung der Arbeiten 
und Lieferungen fü r  den Neubau eines 
Oekonomie - Gebäudes und F am ilien - 
hauses au f der Jakobs - Esplanade in  

folgenden Loosen s ta tt:
Loos I .  E rd -, M a u re r ­

und A spha lt-A rbe iten  27583 ,22  M k. 
Loos II.Z im m era rbe ite n  

ink l. M a te r ia l 22776,56 M k. 
Loos I I I .  Steinmetz­

arbeiten inkl. M a te r ia l 6792,51 M k. 
Loos IV .  Schmiede-und 

Eisenguß-Arbeiten 9359 ,16  M k. 
Loos V . K lem pner-A r­

beiten 4790 ,80  M k.
Loos V I .  Lieferung von 

H in te rm aurungs-
Ziegeln 42274,50  M k.

Loos V I I .  L ieferung von 
Verblendziegeln 14610,00 M k. 

und
Loos V I I I .  Lieferung 

von gelöschtem Kalk 5652 ,00  M k. 
Bedingungen pp. liegen im  B ureau 

der G arn ison -V erw a ltung  zur Einsicht 
aus.

Thorn , den 10. J u l i  1886.
Königl. Garnison-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie  bis zum 1. A p r i l  1887 au f den 

verschiedenen Bauposten der F o rtifika tio n  
sich ansammelnden leeren Cementtonnen 
sollen verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen ihre Gebote pro 
Tonne bis zum

18. Juli cr.
V orm . I I  U h r

dem F ortifika tio ns -B ü reau  zusenden.
D ie  dem Verkauf zu Grunde gelegten 

Bedingungen liegen im  genannten Lokal 
zur Einsicht aus.

Thorn , den 12. J u l i  1886.
Königliche Fortifikation.

Ausvärtigo Kiene,
Erdbeer- und Pfirsich-Bowlen, 
warme Speisen (auch /, Port., 
zub. durch einen Koch), Roth-, 
Rhein-, Ungar-Wein, sf. Qual., 
L 2 Mk. bei

M r u r k i e w i e s .
kw. Gesellschafts-Efse« rc. in 

und außer dem Hause wird 
elegant u. schmackhaft besorgt.

ü s t s s r s v o
bei Thorn.

Am 2V. Ju li cr. beginnt der 
freihändige Verkauf von

50 8tüokR.amd0uL11s1-
L ö o k v L

re in  französischer Abstammung zu zeit­
gemäß b illigen Preisen.

V L . ^

D a s  Lager von

Bauhölzern und Brettern
jeder Dimension

bin ich w illens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühke und 
Kolzyandkung

von

lulius llussl
Unterleibskrankheiten,

Geschlechtskrankheiten, Folgen von A n ­
steckung und Selbstschwächung, ManneS- 
schwäche, A usfluß , P o llu tionen , Wasser- 
brennen, Settnässen, B lu tharnen , Llsscu- 
und lliereuleideu behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M it te ln . Keine B e ru fs ­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r  den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur V e r­
fügung. (B rie fp o rto  20  P f . )

S s I lL v s t r l t  L t r ö tn o l - V o s to r o td ,  
Basel-B inningen (Schweiz.)

L n l r n l
zur Gründung einer Trinker-Keitansiatt für Hst- und Westpreußen ohne Ausschluß

der anderen Provinzen.

D e r unterzeichnete Centra lverband der evangelisch-christlichen Enthaltsamkeitsvereine in  Deutschland zur B e­
kämpfung der Trunksucht hat, nachdem er von den einzelnen Vereinen des Verbandes zustimmende E rklärungen empfangen 
hat, in  G ottes Namen beschlossen, einen A u f r u f  z u r  G r ü n d u n g  e i n e r  T r i n k e r - H e i l a n s t a l t  f ü r  O s t -  u n d  
W e s t p r e u ß e n  o h n e  A u s s c h l u ß  d e r  a n d e r e n  P r o v i n z e n  z u  e r l a s s e n ,  um  einen Fonds fü r  eine solche 
„H e ila n s ta lt"  zu sammeln, wie sie in der Rheinprovinz, in  Schlesien, in  der M a rk  B randenburg  und bei H am burg 
bereits besteht. ES soll diese „H e ila n s ta lt"  in  ländlicher Zurückgezogenheit errichtet werden, um  den vurch den T runk 
heruntergekommenen Personen, die den Ih r ig e n  eine große P lage und Last sind, Gelegenheit zu geben, bei ländlicher 
Beschäftigung und häuslicher A rb e it un ter christlichen Pflege und Aufsicht ein neues Leben anzufangen, und nach be­
standener Bewährungszeit geheilt entlassen zu werden. D ie  Z a h l D erer, die durch den B ran n tw e in  fo rtw ährend  physisch 
und moralisch r u in ir t  werden, ist L e g i o n .  D ie  Irrenh äu se r und Gefängnisse sind vo ll von ihnen, und in  den zahl­
losen Schänken, sowie auf den S traßen sieht man ihre unheimlichen Gestalten. Es steht vo r unseren Augen e in  
f u r c h t b a r e s  B i l d  v o n  E l e n d  u n d  J a m m e r ,  von Thränen und Herzeleid, von A rm u th  und S orgen , von Roh- 
heit, S itten losigkeit und Verbrechen, von M o rd  und Todschlag, von zerrütteten Ehen und verwahrlosten K indern, von 
leiblicher und geistiger Krankheit bis zu den höchsten Graden des W ahnsinns, von zeitlichem und ewigem Verderben. 
D a ru m  bitten w ir  A lle , welchen d a s  g r o ß e  E l e n d  zu Herzen geht, helfet uns dasselbe lin d e rn ! Traget Eure L iebes­
gaben fü r  eine solche H eilansta lt bei und sendet sie an den unterzeichneten P fa r re r  D r .  R indfle isch-Trutenau, der die­
selben m it Dank annehmen w ird , oder an einen der anderen Unterzeichneten. Z u r  G ründung der A ns ta lt werden etwa 
6000 T h lr . oder 1 8 0 0 0  M k. erforderlich sein. Vielleicht stellt uns Jem and ein Grundstück fü r  diesen christlichen Zweck 
zur D ispos ition , wie es in  Schlesien und B e r lin  geschehen ist, w i r  rechnen auch au f die Unterstützung der hohen B e­
hörden, deren Einverständniß m it diesem P lane  w ir  annehmen dürfen. D e r H e rr aber, an dessen Segen A lles ge­
legen ist, fördere selbst das W erk, das w ir  zum H e il des Nächsten in  seinem Namen beginnen wollen und lasse auch 
den Gebern reichen Segen zu Theil werden!

T r u t e n a u ,  p. P raust-D anz ig  den 13. J u n i 18 86 , am Pfingstfest.

D er Centralverband
der evangelisch-christlichen Enthaltsamkeitsvereine in Deutschland zur Bekämpfung

der Trunksucht.
Der Lentrsl-Luthaltssinkritsvereiu zu Königsberg, 

Konsistoria lra th  v .  R a d is . —  Superin tendent Rauk. 
Der Luthrltssinkeitroertiuzu Gueblinburg. 

Oberstlieutenant v. VauZerorv.
Der Luthaltsamkeitruerein zu Stettin.

R entier L ö lm .
Der Enthaltsamkeit»«»«» zu Schönbruch Gjipr.

P fa r re r  Oorsexius.
Der Enthaltsamkeitsuertin zu Zarkeu (Pommern).

____________Pastor L te in m s is r.

Der schieß Ceutral-Enthaltsamkeitsvereiu zu Schreibers«.
Pasto r V e tte r.

Der Enthaltsamkeit»»««» für Mestpreußen.
P fa r re r  D r  K in d lls ise d -T ru ten au .

Der Enthaltsauikeitsonei» zu Schippenbeil Dstpr. 
P fa rre r  V ^ i l iw r iZ .

Der Enthaltsamkeit»»««» zu tiebstubt.
P fa rre r  L e g ie r .

Der Enthaltsamkeit»»««» zu Lnblitz (Pommrru). 
_____________Nendant D re ie r .________________

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufm anns

L L O d a r iL S  L io ß k r lv ä  V o la d L u m  zu
T horn  ist

am 12. J u l i  1886
Nachmittags 1 U h r 

das Konkursverfahren eröffnet. 
V e rw a lte r: Kaufm ann M .  S c h i r m  e r 
hier.

O ffener Arrest m it  Anzeigesrist

bis 1. September 1886.
Anm eldefrist bis zum

12. September 1886.
Erste G läubigerversam m lung

am 5. August 1886,
V o rm itta g s  10 U h r 

und allgemeiner P rü fu ngs te rm in  am

28. September 1886
V o rm itta g s  10 U h r 

vo r dem unterzeichneten G erich t, Ter- 
m inszim m er N r. 4.

Thorn den 12. J u l i  1886.
Königliches Amtsgericht.

330 Schafe,
Zeithammel, Zeitmütter und 
Merzen stehen zum Verkauf in

bei Thor».

N a n n d s im , 24. Jan ua r 1886.
R rsueks 8 is , m ir  von Id rs m  

B o m s ria n a -H is e , v s le d s r  w iest 
von m einem  stunden!e ilten ge­
s te llt da t, nood 15 R a qusts  ?.u 
senäen.

D e r lltstee is t  näm liest anest ein 
vo rrü Z Iie bss  R ecep t stei R a ta rrk .

A l le  anäeren angepriesenen 
s t l it te l s ind  niestte gegen diesen 
lltstee.

L v d o lL ,  ^Vaesttweieter.

D iese r lltstee Zogen Im n g e n - 
unä B a ls le id e n  is t  a lle in  s o l l t  
2U d L d S llb e i H e rrn  ^ . V o l lk s k v ,  
L v r l l l l  I f . ,  ^V e issenburZerstr. 79, 
rve ledsr anest ge rn  ä ie d e rü g - 
lioste Lroestüre un en tg e ltlies t ve r­
sendet.

8 gute Ofensetzer
und Lehrlinge finden Beschäftigung
bei k .  L L tL 8 2 M S s t i ,  gezir. Töpfermeister

Neustadt 247.
Billige Oefen verschiedener 

Sorten sind bei mir aus Lager.
Ieinster

« i w b e v r s L t t .
Löwen-Apotheke Neustadt.

a r i o l s , Halbverdeckwagen, 
Droschken, Doppelkaleschen, 
Verdeckwagen, ein Kremser 

fü r  8 — 10 Personen, fü r  H ote lie rs sich 
sehr eignend, um  schnell zu räum en, 
zu billigsten Preisen verkäuflich

' 8. L r i lß o r 's  w a g e n f a b r i k .

miethen

Speicher, Remisen 
und Pserdeställe zu ver- 

L. vobrsnsäorll.

2 Läden
im  L .  l lo ß L lla s K I  schen Hause von so­
fo r t  zu vermiethen durch

Oirkenbalsnmseife
von B e r g m a n n L C o .  in  Dresden 

ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartige Composttion die einzige 
medizinische Seife, welche ««lknrt 
alle Hautunreinlichkeiten, M it ­
esser, Finnen» Räthe des Ge­
sichts und der Hände beseitigt und 
einen blendend weißen T e in t erzeugt. 
P re is  ä Stück 30  und 50  P f .  bei 
Lllolk boetsi.

Heilung radikal! «
sv p i I v p s is,

L r» m p k -  a  k ilo rvs lllo lcko llS o ,
gestützt au f 10 jährige E rfo lge , ohne 
Rttckfälle b is heute. Broschüre m it 
vollständiger O rie n tiru n g  verlange man 
unter B e ifügung von 50 P f .  in  B r ie f ­
marken von
I)l-. p ! l .L l)a 8  Cr°nberg-rstr ,33,

Starke Arbeitsmagen,
4zöllige v o rrä th ig  und billigst bei
________________________8 . L r ü ß o r .

b i l l ig ,  baar oder Raten
'  r L b r l l lV o lä v n s lL l l k s r  v o r l l l l k f V .

Unter ^IlerliöeliLtein i?rotekto- 
r t t t e  8 .  M .  6 .  L a i 8 6 r 8  u .  L ( r n i ^ 8  

und u n te r dem

^Iir6nprü8i6iuni 8. L . K. Holisit
c1e8 L r o n p r i n 2 6 N .

0 -V 0 8 8 6  J u b L I ä r m i s -
> L u H 8 t 9 . U 8 8 t 6 l 1 u r i K 8 -

L o t t e r i e
ve ra n s ta lte t von der R ö n ig l.  A kad em ie  
d e r R ünste  /.u B e r lin .

2 lo d n llK  a m  15. S o p to m d o r  o r .  u v ä  
k o lß v llä v  rs -ß o .

O rig ina l-B oo se  st 1 L larlc, auk 10 Rosse 
ein R re iloos (auek gegen Ooupons oder^
Lriekm arlcen), em ptiestlt und  versendet

kill! »elnve
Lüeiniges General-Debit und Haupt Loüection:

j » « » » » K iu i - K .  O ro s s s  lo d L i i l l ls s t r .  4 .
Loose st 1 Mk. sind auch zu haben bei v. vomdrovskl-l'borll.

kefflM-NM.
I Ü 3 0 0 0 0 ^  30000N.S 
1 ä 2 0 0 0 0  ----- 2 0 0 0 0  „
1 L 15000----- 15000 „
1 L 10000 ----- 10000 „
3ä  5000------ 15000 „

10 ä 2 000 ----- 20 000 „
20 ä 1000-----20000 „

600 --^-12000 „  
400 ----- 12000 „
300 ----- 10 500,,
200 ----- 1 0 00 0  „
150 ----- 13 500 „
120 12000 „  
100---- 10000 „
40---- 8000,,
20 -- -  16000 „  
10 ----- 10000 „
5---- 6000,,

25000 6ev. ---- 50000,,
28 662 t tv . i.  >V.v. 300 000 Ll.

20 L 
30 ä 
35 L 
50  L 
90 ä 

100 ä 
100 ä 
200 ä 
800 ä 

1 0 0 0 L  
1 2 0 0  L

0 L 0 8 8 L

Nliner kqlilPggeii- u. fserae-l.Mi1e 4 L L
2 vierspännige ßquipagen.
3 Kweispännige Equipagen. 
1 Einspännige Equipage.

3521 Vollblutpferde.

U e u x l i in e .

0 0 8 8

Goldene u. stlberne Münze«.
a 2 Illsrk

11 Looso 
M r 2 0 I l l k .

kür Pott» u. liste 15 pf. suzufügeu.^  (11 Loose für 20 Mark.)
in e d s c »  4  0  Ü"d in  allen durch P lakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch

m r v s v  c t  L  » l a l  >4 W ^  v r o s s o  r L o l lk o ts t r L S s o  2S.
Loose find auch zu haben bei 0. Vombrovskl-Thorn.

llonsvrvstivvrVsröi»
Jeden Dienstag ^

I l t z r r o n a d o n l l

lä o ä o r la L e l
Dienstag, 13 Juli cr-

kM kgs-VM W M W

Regiments N r. I I .  . 
A nfang 8 U hr. —  Entree 20 N  

V o n  9 U h r ab Schnitt-B illetS-

Sommer-Theater Thor»
Aerliner Schausviel-Ens-E

Dienstag den 13. Ju li 18̂ 0.
Lr muss aus'8 l.s»7
Lustspiel in  3 Akten von W . F r ie d s ' 

H ie ra u f:

kstadsme klott
Posse in  1 Akt von C. G ö r l lk ^  

D iE "  M i t  Couplet-E in lage.
Bei ungünstiger Witterung 
______ Stadttheater!!!

Einen t ü c h t ig e n  G e h i l f e «  
von sofort F ü lln «  k o p p o ,

sucht

^ i n e  W ohn., I I .  Etage, 3
nebst Zubehör zu vermiethe"

K a th a rin e n s tra ß e ^-'

m öbl. Z im . n. Kab u. B u rs ^ "  
gelaß p a ri. v. 1. August zu

vel>"'

Culmerstraße 3 ^

H  freundl. W ohn. v . 3 Z im . u- 
^  v. 1. O kt. z. v . C o p p e rn ik u s s tr^ f

4 ln  meinem neuen Hause ist 
Etage, 4 Z im m er, Entree, ß ^jz

und Zubehör, fü r  einen billige» 
zu vermiethen. V doocka r

Schuhmacherstr. 3 ^ 5

r>^  auch zum ^ o m p io ir  geeignet, - 
W ohnung 2 S tuben , Küche, u»»
Kellerwohnung zu vermiethen .,„M. 

Annenstraße 181, 2
Q eg lers tr. 119 ist die I I .  Etage 

I .  Oktober zu vermiethen.

m öb lirtes Z im m er zu ver>»^

vermiethen.

A ltthornerstr. 232 ist die W L b e c  
^  in  der I .  Etage vom 1. 
zu vermiethen. l l s iv l5 < ^ §

T lls o o '^ '1 kl. W ohn , verm. Lehrer ^VunsA ^ .
Pferdestall verm iede t 8.

E in  Lade«
m it angrenzendem Z im . vom  1- ^  
d. I .  zu vermiethen.
____________ 0 .  S o b a rk . P affag^
O rS s s 's  S a r to n  kl. W ohn.
( L in e  W ohnung, I I .  Etage, ^  ^ste 
^  Küche u. Bodenraum , Hohe ^  z» 
N r. 66 67, im  „M u z e u m " sol"' l>e> 
vermiethen. Bedingungen zu ertt' zZ. 
H errn  S . « o L L k o v s t l l ,  BrückeE ^  
( L in e  W ohnung von 2 S tube» '
^  und Zubehör ist vom I .  
zu verm . M arienstr 285. V .

M große HerrschaftlicheE pF
^  B el-E tage, Baderstraße N r . ^
1. Oktober oder auch frühe r -» ^ - ^
( L in e  helle, freunvt. W ohnung- s M  
^  von 2 Z im ., Kuhstall und gßS- 
zu verm. M . l lm Is w L M i,  N e » » > ^

8oklltrsnlik>u8ggrts»
Dienstag den 13. Juli

M il t tä r - C m c c »
ausgeführt von der Kapelle F u ß -A rt^

»uf
der
duk

8i«
»ist
»i»
«in
i»r
P«
Sii
!sti>

d'k
»u,
»>«
lln
b»l
d»<
-ist

I .  August cr. zu vermiethen.

lst!

0«

2 gr. h-rrschastlichk WoynuAch
und eine M itte lw oh nun g  von 
oder 1. Oktober zu vermiethen.

» L 8 S , s L 
_________ T horn , B rom b . Vorst^ < L

N  f. m . Z . n. Kab. a. B u r M E » s .  
^  i.  v. 15. d. M ts .  oder I .  » , .  
zu verm. Breitestr. N r .  446/47^ ^

arterre -W ohnung 3 Stuben, 
auch zum C om pto ir geeignet, i  ^

-ii
»«
D
Ä
l»,
ÜS
«i>

°u
S«
»v
n
lll
-!«
di
stl
ik
«II

S-
>v
di

' ^

r
»>

» L 'L E rK
Tuchmacherstr. 183, 1 § 5 ^

LHreustadt 138/39 ist d ^ ^ / n d  
I I .  Etage, nach dem 

der Gerechtenstraße,, vom 1. O kto^

( L i n  gut m öbl. Z im . m it a n H ^  si. 
^  Beköst. z. verm. Gerechtestr^ - - ^  

< ^ i e  B e l-E ta g e , best. aus ? - M .
nebst Zubehör ist vom  I - ^  

1886 zu vermiethen. g6-
------------ 4 . S ° M « r ,  « - » W Ä

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Thorn.


